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Verwerfliche Jntriguen

Es iſt erſt wenige Tage her im fernen Oſtaſien vor
Tientſin tobten noch die Kämpfe der internationalen Truppen
gegen die chineſiſchen Fanatiker da tauchte unter dem uſt
don Nachrichten über die Ereigniſſe in China plötzlich die
ſtark befremdliche Meldung auf in der Türkei verfolge man
je Unruhen im Reiche der Mitte mit lebhaftem Intereſſe

und laſſe offen erkennen daß die Sympathien der Moham
medaner auf ſeiten ihrer langzöpfigen Glaubensbrüder ſeien
Die mit Bangen und Sorgen über die Ereigniſſe in China
erfüllte Menſchheit des Abendlandes ſtutzte wohl einen Augen
blick unterließ es aber unter der Wucht der Schreckens
meldungen aus Peking die prüfende Sonde an dieſe Mit
theilung zu legen und wurde erſt wieder an dieſelbe erinnert
als zu noch größerer Verwunderung aus Konſtantinopel ge
neldet wurde der Sultan als Oberhaupt aller Mohammedaner

mache aus ſeinen Gefühlen für die Sache der
chineſiſchen Rebellen kaum noch ein Hehl eine
laute Agitation zu Gunſten der Boxer ſei im Türken
lande im Gange und vom Goldenen Horn aus werde durch
Verbreitung der aufreizenden Predigten der Mollahs
auf den mohammedaniſchen Theil der Chineſen in aufrühre
riſchem Sinne gewirkt DieBefürchtung einer allgemeinen Erhebung
des Mohammedanismus gegen das Chriſtenthum des Orients
gegen den Occident ſollte in der Luft liegen und allerlei Be
trachtungen deprimirenden Charakters die hier und da an
dieſe Nachrichten geknüpft wurden trugen dazu bei dieſen
dunklen Gerüchten welche über den Tagesereigniſſen lagerten
wie ein gewitterſchwaugerer unheildräuender Horizont über der
grünenden und ſprießenden Welt dumpf und ſchwer einen
intenſiveren Anſtrich von Wahrhaftigkeit zu geben Niemand
wußte es recht woher ſie gekommen waren aber man ging
ihnen auf die Spur und entdeckte gar bald daß dieſe Tartaren
nachrichten eine andere Bezeichnung verdienen ſie nicht in
verſchiedenen Varianten in gleichgeſtimmten Blättern Englands
Oeſterreichs und Deulſchlands zuerſt erſchienen waren und es
war nun nachdem der Urſprung aufgefunden ein leichtes die
Beweggründe ausfindig zu machen welche zu dieſen im ge
wiſſen Sinne immerhin aufregenden Meldungen geführt haben
mußten

Jntriguen waren es nichts als Jntrignen der verwerflichſten
Art ein ſyſtematiſcher Feldzug gegen die Türk ei
der mit jenen Nachrichten eingeleitet werden ſollte So
wenigſtens behauptet ein genaner Kenner der Türkei und der
engliſchen Politik der ſeine Feſtſtellungen zu denen ihn jene
Meldungen bewogen hatten in der Münchener Allgemeinen
Zeitung niederlegt Er weiſt zunächſt die Unwahrſcheinlichkeit
der Nachrichten nach an einer Reihe ganz irriger Voraus
ſetzungen von denen die betr Konſtantinopeler Berichte aus
gehen betont dann als ganz ausgeſchloſſen daß der Sultan im
entfernteſten daran dächte den Mächten irgendwelche Schwierig
keiten zu bereiten daß ſeine Regierung die erſte wäre den zum
Aufruhr predigenden Mollahs wenn es welche gäbe das
Handwerk zu legen und fährt dann fort

Nun dürfte es wirklich nur wenige Türken geben denen
das Vorhandenſein von Anhängern des Jslam in China über
haupt bekannt iſt Unſeres Wiſſens ſind die unter Chinas
Oberhoheit ſtehenden Mohammedaner in Weſtching in Oſt
turkeſtan Jli Dſchungarei und Mongolei ſowie die in Yün
nan Schiiten und kaum einige wenige ſind Orthodoxe Dieſe
Schiiten wollen vom Sultan in Konſtantinopel ſo wenig
wiſſen wie die Perſer und der Khalif hätte auf ſie nicht den
mindeſten Einfluß Jhre Beziehungen zu den weſtlichen
Ländern des Jslam ſind ganz geringfügig und es dürfte eine
außerordentliche Seltenheit ſein daß man einmal in Mekka
einen chineſiſchen Pilger ſieht Die große Maſſe der
chineſiſchen Mohammedaner hat mit Arabern und Türken
keinerlei Beziehungen mehr Wenn übrigens als Auführer
der mohammedaniſchen Truppen der General Tung fuh
Siang genannt wird ſo kann man nur fagen daß deſſen
Name ſo wenig arabiſch oder türkiſch klingt als etwa Krcha
panowiloff deutſch klingt Auch hier laſſen alſo die Kor
reſpondenten Sachkenntniß ſehr vermiſſen Welchen Zweck
verfolgt man aber dann mit ſolchen Ausſtrenungen und
warum ſtehen dieſelben in ſo merkwürdigem Zuſammenhange
Vorſichtig und unaufſällig aber geſchickt
verſucht man ganz bbeſonders die deutſche
Politik die deutſche öffentliche Meinung irrezuü
führen und engliſchen Zwecken dienſtbar
zu machen Der Vorſchlag man ſolle den Sultanangehen auf die Mohammedaner in China einzuwirken fand
ſich zuerſt in der Neuen Freien Preſſe vom 9 Juli An
ſcheinend wünſcht das Wiener Blatt oder aber die Kreiſe
deren Jntereſſen es vertritt den Sultan in die China
Wirren die ihn gar nichts angehen hineinzuzerren Es
gilt eben alle Mächte auf welche die Türkei ſich eventuell
Kützen köunte ihr zu entfremden oder ſie gar mit ihr in
direlten Konflikt zu bringen Welche Macht nun jetzt den
Anfang macht und welche einen ähnlichen r
antrag ſtellt es ſoll Rußland ſein iſt im Grunde gleich
giltig die Abſicht genügt und die Frankf Ztg hilft dabel
indem ſie geradezu die Türken denunzirt die famoſe Ent
hüllung von den predigenden Mollahs macht und eine
Warnungstafel vor der türkiſchen Frage aufſteckt Vor ſolchen
Treibereſen ſoll beizeiten gewarnt werden Der Gedanke am
Balkan e jeht während der Ching Wirren Unruhe zu ſiiſten
wäre ſublim Rußland Frankreich Deutſchland alle Mächte
auf welche die Türkei engliſchen Machenſchaſten gegenüber ſich
ſtützen würde ſind in Oſtaſien ſtark engagirt und werden
allem Anſchein nach noch tief hineingezogen werden England
ſitzt in Sbongabai und Hongkong verhältnißmäßig ſicher Das
engliſche Lügenkabel wird ſchon dafür ſorgen daß in den
anderen Staaten durch verwirrende bluttriefende Nach
echten andauernde Beſorgniß eutſteht aller Augen auf

hing gerichtet bleiben bis die Verwirrung aufs höchſte
ſtiegen ſein wird Dann wird auf einmal aus
W ein Friedenstäubchen geflogen kommen
rd Roberts der ſchon jeßt an unheilbaren Leib

ſchmerzen leidet wird den Kampf aufgeben dürfen das eng
liſche Heer wird aus Südafrika dorthin dirigirt werden wo
Englands Jntereſſen winken aber nicht nach China Die
ſtolzen Panzerſchiffe Großbritanniens werden in dem von Schiffen
anderer Mächte geſäuberten Mittelmeer die engliſche
Mittelmeerflotte führt zur Zeit ein Kriegsſpiel bei Cherbourg
auf ſchalten und walten können wie Chamberlain will
England hat bisher in der Chinaſache noch ſehr wenig gethan
Es vergönnt im übrigen den anderen Mächten die Siſyphus
arbeit zu Lande in China und begnügt ſich mit Lorbeeren zur
See hat es doch zudem immer noch die prächtige Ausrede
wegen Südafrika Es wird ſich eben ſo lange zurückhalten bis
es für ſeine Sonderpläne die Zeit gekommen ſehen wird
Dieſen Plänen dienen Preßmanöver wie die welche ich oben
gekennzeichnet habe und welche dazu beſtimmt ſind die
öffentliche Meinung irre zu führen um Dentſchland in eine
ſeinen eigenen Jntereſſen zuwiderlaufende Politik hinein
zudrängen

Dieſe Darſtellung hat vielerlei für ſich und wird beſonders
dem der die Weltlage mit fortgeſetzter Aufmerkſamkeit verfolgt
und die engliſche Politik in ihren auch heute noch beſtehenden
Grundzügen zu erkennen vermocht hat ſehr plauſibel erſcheinen
Den Sultan als Jntriguanten gegen die europäiſchen Mächte
zu bezeichnen auf die er doch im Grunde genommen ſeine
Herrſcherexiſtenz ſtützt die fofort zuſammenbrechen würde ſo
bald man den kranken Mann ſeinen mannigfachen Herrſcher
und Finanznöthen ſelbſt überließe iſt geradezu widerſinnig
andererſeits aber iſt ſeit Ausbruch der Fremdenverfolguugen
in China die ſonderbar zurückhaltende Rolle welche
England in Ching ſpielt auffällig genng vermerkt worden
Daſſelbe England welches ſonſt überall wo es auf dem Erd
ball etwas zu ſtreiten oder zu ſchlichten giebt dabei
ſein muß und die erſte Geige zu ſpielen ſucht zeichnet ſich in
China bisher durch eine noch nie dageweſene Reſerve aus die
mit dem Krieg welchen es in Südafrika führt keineswegs
genügend erklärt iſt Möglich iſt es daher ſchon daß es ſeiner
Gepflogenheit gemäß anläßlich der Wirren in China tm Trüben
zu fiſchen verſucht und in den Kabinetten der Mächte wird
man ganz gewiß nicht unterlaſſen ihm auf die Finger zu ſehen
Aber mag dem ſchließlich ſein wie ihm wolle die Darſtellung
in der Münchener Allgem Ztg hat jedenfalls das Verdienſt
zu beanſpruchen daß ſie den Befürchtungen zu denen jene
eingangs gekennzeichneten Meldungen beſonders bei leicht
empfänglichen Gemüthern Anlaß geben mußten jede Baſis
genommen hat und ſchon deshalb verdienen ſie wie es auch
hierdurch geſchehen ſoll unter entſprechender Belenchtung

weiteſte Verbreitung Sch
Dentſches Reich

Hof und Perſonalnachrichten

Die Kaiſerin traf geſtern von der Gijenner Föhrde
kommend vor Ekenſund an Vord der Jduna ein und begab
ſich mit den Prinzen und ihrer Umgebung nach Schloß Graven
ſtein Heute gedenkt die Kaiſerin nach Kiel zu ſegeln und ſich
abends nach Wilhelmshaven zu begeben um das Marine
Lazarethſchiff Gera vor der Ausreiſe nach Ching zu be
ſichtigen

Staatsſekretär v Bülow begiebt ſich morgen zum Vor
trag beim Kaiſer nach Bremerhafen

Der Nordd Allg Ztg zufolge verlautet daß der heute
nach China gehende neue Geſandte Dr Mumm von
Schwarzenſtein außer dem Legationsrath Freiherrn von
der Goltz von dem kommiſſariſchen Legationsſekretär Dr von
Bohlen und Halbach ſowie von dem Geheimen expedirenden
Sekretär Dobrikow begleitet wird

Freikonſervative Verdächtigungen

Die Poſt bekämpft ſchon ſeit einiger Zeit den Liberalismus
nach dem Grundſatz Calumniare audacter semper aliquid haeret
Neuerdings leiſtet ſie ſich in einem Artikel über die fortſchreitende
Poloniſirung öſtlicher Landestheile folgende nichtsnutzige Ver
dächtigung der liberalen Parteien

Unverkennbar haben aber auch vielfach politiſche Verhält
niſſe mitgewirkt Die von der liberalen Partei be
bherrſchten Landestheile haben ſich den Schutz der
Deutſchen nicht angelegen ſein laſſen ſondern mit ver
ſchränkten Armen der langſamen Verkümmerung des
deutſchen Elementes zugeſehen Jnsbeſondere iſt nicht recht
zeitig genug dafür geſorgt worden daß die unter den Polen
zerſtreut lebenden Deutſchen durch zuwachſende Anſiedelungen

wurden Wohin dieſe Politik führt dafür ein
eiſpiel Jn einem polniſchen Dorfe waren vor zwei Gene

rationen etwa 1200 Deutſche angeſiedelt worden die aus
dem Grund und Boden eine lukrative Ackerwirthſchaft machten
Nach zwei Generationen waren durch Verheirathungen mit
Polen viele Deutſche in Polen verwandelt Früher gab es in
dem Dorfe 11560 Dentſche und 3560 Polen heute ſind es
ohne daß ein ſtarker Bruchtheil des deutſchen Elementes aus
wanderte 800 Deutſche und 800 Polen

Zunächſt dürfte es der Poſt ſehr ſchwer fallen öſtliche Landes
theile die von der liberalen Partel beherrſcht werden über
baupt namhaft zu machen Gerade die Freikonſervativen im
Oſten haben unter dem parteipolitiſchen Mißbrauch des Schlag
wortes des Zuſammenſchluſſes aller deutſchen Elemente von
jeher Angehörige liberaler Parteien in geradezu fanatiſcher
Weiſe bekämpft Das von der Poſt angeführte Beiſpiel
betrifft aber was das Blatt wohlweislich verſchweigt wie wir
aber aus einer Korreſpondenz der Schleſ Zig erſehen eine
Ortſchaft in einem polniſchen Grenzkreiſe dem Kreiſe Schildberg
in dem freiſinnige Stimmen ſelt den Wahlen von 1890
überhanpt nicht mehr abgegeben worden ſind eine
Zählkandidatur in früheren Jahren brachte es einmal auf 126
Stimmen Dagegen hat ſeit den Wahlen von 1890 die frei
konſervative Partei den deutſchen Kandidaten geſtellt

für den Rückgang des Deutſchthums in dieſem Kreiſe ver
antwortlich gemacht werden könnte wäre es die freikonſervativ a Ausſichten wie in den Vorjahren zu verſ

Partel deren publkziſtiſches Hauptorgan die Poſt iſt Mit der
obigen verleumderiſchen Behauptung hat ſich alſo die Poſt ihr
Urthell ſelbſt geſprochen

Es wird überall mobil
Auch der Vorſtand des Vereins Hamburger Rheder

beklagt in ſeinem ſoeben erſchienenen Bericht über das Jahr
1899/1900 den Geiſt einſeitiger Berückſichtigung agra
riſcher Jntereſſen der unter Geringſchätzung der Jntereſſen
der anderen Klaſſen der Bevölkerung und insbeſondere des inter
nationalen Verkehrs wie ſchon früher beim Börſengeſetz bei den
jüngſten Verhandlungen über die Deckung der Koſten der
Flottenverſtärkung und das Fleiſchſchaugeſetz zum
Ausdruck gekommen iſt Der Bericht weiſt auf die Widerſinnig
keit im neuen Fleiſchſchaugeſetz hin daß das Büchſenfleiſch das
ſeiner Herſtellungsweiſe nach keinerlei Krankheitskeime enthalten
kann aus ſanitären Rückſichten verboten wird Müſſen ſchon
dieſe Vorgänge die ſchwerſten Beſorgniſſe hinſichtlich der
bevorſtehenden Neugeſtaltung des deutſchen Zolltarifs
und der Verhandlungen über den Abſchluß neuer Handels
verträge mit den wichtigſten Kulturſtaaten erregen ſo werden
dieſe noch geſteigert durch die Art der Vorbereitung der neuen
Tarife deren Wirkungen mehr und mehr zu Tage treten Wie
die Verhältniſſe liegen iſt die weitverbreitete Befürchtung leider
nur zu berechtigt daß die Regierung nicht entſchloſſen iſt dieſe ans
der Geſammtklage ſich ergebenden Geſichtspunkte mit feſter Hand
durchzuführen daß ſie vielmehr bereit iſt von den zu gegen
ſeitiger Unterſtützung ſich zuſammenfindenden Einzelintereſſen
ſich ſchieben zu laſſen und die fernere Befürchtung daß das
einſtweilen noch einſtimmige Eintreten der Jnduſtrie für lang
dauernde Meiſtbegünſtigungs und Tarifverträge bei großen
Theilen derſelben erkalten wird unter den Lockungen von nächſt
liegenden Vortheil in Ausſicht ſtellenden Zollerhöhungen ſo daß
ſchließlich die ausgeſprochenen Gegner dieſer Ver
tragspolitik das Feld behaupten werden Daß hierunter
das ganze Volk einſchließlich der Landwirthſchaft deren extreme
Vertreter in kurzſichtiger Weiſe den Verkehrsaufſchwung des
letzten Jahrzehnts mit ſcheelen Augen anſehen leiden würde
kann objektiver Beurtheilung nicht wohl zweifelhaft ſein Jn
erſter Linie würden aber Handel und Schiffahrt deu Schaden
empfinden und es iſt daher dringend wünfchenswerth daß die
Vertreter dieſer Gewerbe die vielfach bei ihnen herrſchende
Gleichgiltigkeit dieſen Fragen gegenüber aufgeben und durch
energiſche Bekämpfung der Tendenzen einer engberzigen ver
kehrsfeindlichen Abſperrungspolitik mit ihren Jntereſſen auch die
der Allgemeinheit ſchützen Wir fürchten dieſer Mahn und
Warnruf wird angeſichts der herrſchenden Strömung wenig
Erfolg haben

Politiſches

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Aus
dehnung des Ausnahmetarifs nach deutſchen Seehäfen
und Küſtenſtationen auf Braunkohlenbriketts widerruflich
genehmigt Neue Verſandtſtationen an denen Braunkohlen
gruben oder Brikettwerke belegen ſind in den Ausnahmetartif
aufzunehmen wird bis auf weiteres dem Ermeſſen der Eiſen
bahndirektionen in deren Bezirk dieſe Stationen oder die Ueber
gangsſtationen für den Verkehr mit fremden Bahnen liegen
überlaſſen Ein die Ausnahmetariſe zuſammenfaſſendes Tarif
heft für den mitteldentſch nordoſtdeutſchen Braunkohlenverkehr
wird demnächſt von der Eiſenbahndirektion Halle heraus
gegeben werden

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine kaiſerliche Ver
ordnung über die theilweiſe Jnkraftſetzung des
Fleiſchſchaugeſetzes wonach S 12 Abſ 1 betr Schlacht
vieh und Fleiſchſchau am 1 Oktober 1900 in Kraft tritt Gleich
zeitig treten die Vorſchriften der 85 26 Nr 12 27 Nr 1 28 und
29 in Kraft ſoweit ſie Zuwiderhandlungen gegen S 12 Abſ 1
und das Verbot betreffen Fleiſch das den Vorſchriften des S 12
Abſ 1 zuwider eingeführt iſt als Nahrungs und Genußmittel
für Menſchen in den Verkehr zu bringen

Eine polizeiliche Hausſuchung fand am Montag in
der Redaktion der antiſemitiſchen Staatsb Ztg ſtatt
Beſchlagnahmt wurde die Nummer vom 15 Jull welche Hetz
reden des Grafen Pückler und des Verlegers Bruhe über die
Vorgänge in Konitz enthält Gegen den Grafen Pückler den
Verleger Bruhe und den Redacteur Böckler iſt Anklage wegen
Aufreizung zum Klaſſenhaß erhoben worden

Unſere Leſer werden ſich der von uns mehrfach berührten
Nichtbeſtätigung des Direktor Dr Dullo zum Sltadt
rath in Königsberg Oſtpreußen erinnern Aus der ganzen Vor
geſchichte und den Nebenumſtänden ging mit Evidenz hervor daß
die allzu liberale Geſinnung des Dr Dullo den innerſten
Grund dieſer Nichtbeſtätigung bildete Jetzt iſt nun
wie die Königsberger Hartung ſche Ztg mittheilt der Beſcheid
des Miniſters auf die gegen dieſe Nichtbeſtätigung gerichtete
Beſchwerde der Stadtverordneten Verſammlung welcher auch
der Magiſtrat beigetreten war eingetroffen Der Beſcheid lautet
ablehnend Hiermit ſind alle Rechtsmittel erſchöpft und man
muß mit Bedauern konſtatiren daß durch dieſen Ausgang der
Sache das Selbſtverwaltungsrecht der Kommunen eine große
Niederlage erlitten hat

GBoſkowirihſchafiliches

Der Reichsanzeiger meldet Der Saatenſtand im
Deutſchen Reiche um die Mitte des Juli ſtellt ſichſolgenbepmaßzn dar Winterweizen 2,4 Vorjahr 2,2 Sommer
weizen 2,4 Vorjahr 2,4 Winterſpelz 2,2 Verſhegeu
roggen 2,9 Vorjahr 2,9 Sommerroggen 4 6 orjahr 9
Sommergerſte 2,3 Vorxjahr 2,3 Hafer 2,3 Vorjahr 2
Kartoffeln 2,2 Vorjahr 2,5 Klee 3,1 Vorjahr 2,6 Luzerne
Vorjahre 2,5 Wieſen 2,6 Vorjahr 2,4 Jnfolge reichlichen
degens Ende Juni und Anfang Juli und nachher ein

ſehr warmer Witterung hatten M

und Wieſen reichte die Beſſerung nicht Wo um glei
en Für

t Nite Monats alle Früchte ihrenWenn alſo eine deutſche Partei überhaupt in Betracht käme die Stand gegen den Vormonat geheſſert Für n e 9
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war in den letzten ſieben Jahren die r nie ſo günſlig als
st Die Sommerung berechtigt zu beſſerer Hoffnung als in

meiſten der genannten Jahre auch Winterweizen ver
ſpricht noch dem allgemeinen Durchſchnitt jenes Zeltraums zu
gleichen

Kirche und Schule

Die Vakanz des Metzer Biſchoffitzes dauert bekannt
ch nun ſchon weit über ein halbes Jahr und es hat den An
ſchein als ob es noch eine Weile ſo weiter gehen werde Die
Schuld daran trägt ſo wird der Voſſ Ztg aus Elſaß
Lothringen geſchrieben einzig und allein das Metzer Dom
kapitel das ſich mit Händen und Füßen gegen die Ernennung
des Monſignore Zorn v Bulach wehrt weil es fürchtet dieſer
könne zu regierungs und deutſchfreundlich ſein und namentlich
den Plänen der Regierung in Bezug auf die Reorganiſation des
kalholiſchen Klerus darum handelt es ſich hauptſächlich gar
zu bereitwillig entgegenkommen Die Ernennung des Herrn
v Bulach war vor Oſtern völlig ſicher da man in Rom auf die
Gegenvorſtellungen des hieſigen Domkapitels kein Gewicht legte
und allgemein ſelbſt im Domkapitel glaubte man daß die
Jnthroniſation gleich nach Oſtern ſtattfinden würde Da gelang
es dem Domkapitel oder vielmehr einem Mitgliede des Kapitels
den Kardinal Mathieu einen geborenen Lothringer aus der Nähe
von Nanchy der auch zugleich ein Seminargenoſſe des Herrn iſt
für oder vielmehr gegen die Sache zu intereſſiren Dieſer
Kardinal ſoll auch in der Fakultätsfrage der Haupt
gegner des Herrn v Hertling ſein und ſomit ſteht dieſe
Frage mit der Metzer Biſchofsernennung im engſten Zuſammen
hang Jn geiſtlichen Kreiſen iſt man daher jetzt der Meinung
daß die Sedesvakanz noch recht lange dauern könne denn der
Kaiſer ſoll auſ die Zumuthung eine andere Kandidatur in
Vorſchlag zu bringen ebenſo beſtimmt als kurz geantwortet
haben Rom hat meinen Kandidaten und ich habe Zeit Ob
dieſe Antwort authentiſch und ob ſie etwa dem Herrn v Hert
ling gegenüber gefallen iſt entzieht ſich natürlich jeder Kritik
ſo viel aber iſt gewiß hier läuft ſie allgemein bei dem katholiſchen
Klerus um und die Kunde davon ſtammt angeblich aus dem
Diſchofspalais

Arbeiterbewegnng
Jnfolge von Lohnſtreitigkeiten haben in Bremen ſämmt

liche Gasarbeiter die Arbeit niedergelegt

Heer und Flotte
Die neue Militärſtrafgerichtsordnung welche erſt

mit dem I Oklober in Kraft treten wird hat der Kaiſer durch
einen Erlaß gegeben Drontheim den 15 Juli vor behaltlich
der nachträg lichen Zuſtimmung des Bundesraths
für das oſt aſiatiſche Expeditionscorps mit dem Tage
des Verlaſſens der ein heimiſchen Gewäſſer in
Kraft geſetzt Zugleich wird eine kaiſerliche Verordnung
vom 238 Dez 1899 im Armeeverordnungsblatt veröffentlicht
welche die Vorausſetzung über den Ausſchluß der Oeffentlichkeit
im militärgerichtlichen Verſahren wie folgt darlegt

Die Disciplin verlangt daß auch im gerichtlichen Ver
fahren das Anſehen der Kommandogewalt der militäriſchen
Elnrichtungen Verordnungen und Gebräuche erhalten der
Sinn für die unbedingte Unterordnung des Untergebenen
unter den Vorgeſetzten jeden Grades gewahrt und dem be
rechtigten Ehrgefübl aller Vetheiligten insbeſondere dorjenige
des Offizierſtandes Rechnung geirggen r Sodaß vie

a ien iſt ſei ch dem Gegenſtande der An
TTJenyeiten des zur Verhandlung kommendennur d eäsäh der Perſönlichkeit des Angeklagten oder der Zeugen

nach zeitlichen oder örtlichen beſonderen Verhältniſſen iſt die
Oeffentlichkeit auszuſchließen Die Prüfung ob der Ausſchluß
der Oeffentlichkeit zu beantragen gehört in erſter Linie zu
den Pflichten des Gerichtsherrn oder des Vertreters der An
klage Aber auch die erkennenden Gerichte ſind verpflichtet
ohne ſolchen Antrag die Oeffentlichkeit für die ganze Ver
andlung oder einen Theil derſelben auszuſchließen wenn die
orausſetzungen hierfür nach dem vorſtehend von mir ge

gebenen Grundſatz eintreten

V Ausland
Niederlande

Anknüpſend an die Nachricht daß die holländiſche Regierung
drei Kriegsſchiffe nach den chineſiſchen Gewäſſern zu entſenden
beabſichtige wird aus dem Haag geſchrieben daß Holland dank
den ſeit zehn Jahren erzielten Fortſchritten über eine anſehn
liche Kriegsmacht zur See verfüge Es beſitze 15 Panzer
ſchiffe mit einem Geſammt Tonnengehalte von 56,000 Tonnen
und Maſchinen von 98,600 Pferdekräften ferner 12 Panzer
monitore mit 21,000 Tonnengehalt und 9600 Pferdekräften
5 Panzer Flußkanonenboote 5 Fregatten 2 Korveiten 5 Goe

el e ſieh die i erge u m reeberdies ſtehen noch in NiederländiſchIndien eine Anzahl vonWachtſchiffen in Dienſt sah
Belgien

Die Repräſentantenkammer nahm die Vorlage über die Ge
nehmigung der Schlußakte der Friedenskonferen z und der
dazu gehörigen Verträge an Auf eine Anfrage erklärte der
Miniſter des Aeußeren die Regierung bringe dem Plane einer
belgiſchen Expedition nach China volle Sympathie
entgegen da er der öffentiichen Meinung entſpreche

Frunkreich
Der Kriegsminiſter General Andrée hat eine angeſichts der

letzten Vorkommniſſe ſehr nothwendig erſcheinende Maßregel er
griffen und eine völlige Veränderung in der Zuſammenſetzung
des Generalſtabs vorgenommen Alle Poſten wurden mit
abſolut verläßlichen republikaniſchen Offizieren beſetzt

er Schweden und Norwegen
e kommunale Speiſung der Volksſchulkinder in Chriſtianig die im Laufe des Winters 1899 1900 fall e

hat iſt Ende April abgeſchloſſen worden Zur Gratisſpeiſung
haben ſich im Herbſt 1899 8012 oder 33 Prozent der geſammten
Schülerzahl der Volksſchulen gemeldet Von den Angemeldelen
fanden ſich ein Jm Oktober 93 Proz im November 90 Proz
im Dezember Proz im Januar 85 Proz im Februar 84
Proz und im März 83 Proz oder durchſchniltlich 7600 täglich
Es wurden an 132 Speiſetägen 894,909 Portionen gratis aus
getheilt und 49,191 Portionen à 10 Oere ca 9 Pfg verkauft

Großbritannien
Wie das Reuter ſche Burean erfährt werden die für den
e Fnn ere die chineſiſche Expedition

erforderlichen Zuſchlagskredite zum Heeresbudget 11Millionen Pfund betragen n 2
Spanien

Die Königin Regentin tritt mit dem Könige am 20 Auguſt inBegleitung Silvelas eine Fahrt nach der nordſpaniſchen iſt in
Der Beſuch der Provinzen Aſturien und Galizien unterbleibt
jedoch Der Miniſterrath beſchloß die Einberufung der Cortes im
Oltober behufs Regelung der änßeren Schuld Gleichzeitig wird

en Cortes ein Heirathsplan der Prinzeſſin vonſturien mit dem Prinzen Karl von Bourbon vorgelegt
worden Der Heiratheplan ſtöht jedoch auf großen Widerſtand

Serbien
Die ſerbiſche Miniſterkriſes dauert noch immer fort denn

die Gegnerſchaft Milans dem die Armee blind ergeben
iſt läßt es allen in Betracht kommenden Perſonen gerathen
erſcheinen die Hand aus dem Spiele zu laſſen Auch der
Präſident des Apellhofes Jowanowitlkſch der wie wir
eſtern ſchon berichteten die Kabinelsbildung übernommen hatte
egte dieſen Auftrag wieder in die Hände des Königs zurück
Gegenwärtig verſucht ſich Avakumowſtſch mit der Bildung des
Kabinets ohne bisher ein Reſultat erzielt zu haben

Die Verlobung rn hat außer der Demiſſion des
Kabinets und der Milan s als Armeekommandant auch die
zahlreicher Hofchargen nach ſich gezogen darunter die des Kabinets
ſekretärs des Königs ferner des Flügel Adjutanten Oberſt Sola
rowitſch des Leibarztes Dr Michel und des Oheims des
Königs Alexander Oberſt Leutnant Konſtantinowitſch
Serbien iſt ſomit ſeit drei Tagen thatſächlich ohne Regie
rung die Armee iſt gegen den König und der Hof
ohne Funktionäre Und das alles wegen der Verlobung mit
Frau Draga Maſchin O König Wiswamitra Wenn
Alexander ſein Verlöbniß aufrecht erhalten will
wozu er moraliſch gezwungen iſt dann wird er
furchtbare Kämpfe durchzumachen haben aus denen er aller
Vorausſicht nach nicht als Sieger hervorgehen dürfte Der
Widerſtand gegen ſeinen Heirathsplan iſt außerordentlich ſtark
aber trotzdem oder vielleicht gerade deshalb gedenkt
Alexander die Trauung ſchon in der nächſten Woche
ſtattfinden zu laſſen Bisher iſt übrigens immer noch nicht
klar ob die Mißbilligung auf die in den politiſchen Kreiſen
Serbiens die Verlobung des Königs ſtößt in enttänſchten Hoff
nungen auf die Verbeſſerung der Stellung Serbiens im Rathe
der Völker begründet oder auf die perſönlichen Eigen
ſchaften der Frau Draga Maſchin zurückzuführen iſt
Aus gewiſſen Andentungen die von Wien aus gemacht werden
und deren wir geſtern ſchon gedachten möchte man ſchließen
daß die Perſönlichkeit der Jngenieurswittwe nicht über jeden
Huten erhaben iſt und ſittlich nicht ſo hoch ſteht wie bei

ölkern die ſich ſelbſt achten und denen Ehrbarkeit etwas gilt
die Lebensgefährtin des Mannes ſtehen muß in deſſen Perſon
die Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit der Nation verkörpert iſt
Erwähnt ſei auch daß die Braut des 24jährigen Königs
Mutter eines erwachſenen Sohnes iſt

Bemerkenswerth erſcheint daß die Königin Natalie ihren
Sohn zu ſeiner Verlobung beglückwünſcht hat Man nimmt
an daß ſie nach der Vermählung an den Hof in Belgrad
zurückkehren werde Wir vermögen jedoch noch nicht zu ſagen
ob dieſe Annahme mehr als müßige Kombingtion iſt

Amerika
Jn Panama herrſcht wieder einmal eine Revolution 1500

Aufſtändiſche ſind letzten Freitag in Corozal bei Panama an
gekommen Die Truppen der Regierung rückten am Sonnabend
vor zogen ſich aber nach einem mehrſtündigem Gefecht zurück
Am Sonntag wurden die Feindſeligkeiten mit einem Artillerie
Gefecht wieder aufgenommen Der Befehlshaber der Regie
rungstruppen lüchtete ſich mit dem Chef ſeines Stabes auf das
britiſche Kriegsſchiff Leander Der ſtellvertretende Gouverneur
von Vangriauhät jetzt die Leitung der Operationen der Regie
rungstruppen übernommen

Kleine Notizen
Wie Pariſer Blätter melden hat die Regierung das Geſuch

des Prinzen Heinrich von Orléans ihn dem chineſiſchen
Expeditionscorps für den geographiſchen oder ſonſtigen Dienſt
zuzutheilen abgelehnt Prinz Nikolans von Griechen
land iſt geſtern früh in Petersburg eingetroffen und hat ſich
nach Peterhof begeben

Wiſſenſchaft Kunſt Litteratur
Von Swen Hedin dem ſchwediſchen Forſchungsreiſenden

über deſſen Schickſal man jetzt anläßlich der chineſiſchen Wirren
wie wir kürzlich mittheilten lebhaft beſorgt iſt iſt in Kopenhagen
eine Nachricht allerdings von ziemlich altem Datum eingetroffen
Sven Hedin befand ſich Ende Februar in Jungilöll bei
de or nachdem er eine 20 Tage lange Wüſtenreiſe gemacht

atte

Elgersburg der waſſerberühmte Ort in dem bereits
ſeit zwei Menſchenaltern das Waſſerheilverfahren mit aus
gezeichnetem Erfolge gepflegt wird hatte dieſer Tage einen
intereſſanten Beſuch Der Geh Medizinalrath Profeſſor
Dr Brieger aus Berlin der bekannte Hochſchullehrer dem es
obliegt als Jnhaber des neubegründeten erſten Lehr
ſtuhles für phyſikaliſch diätetiſche Therapie die
jungen Mediziner einzuführen in die Waſſerheilkunde war
dorthin gekommen um ſich die Elgersburger Waſſerkunſt an
zuſehen Er hatte in der Waſſerheil und Kuranſtalt der Herren
Sanitätsrath Dr Barwinski und Dr Wiechburg Wohnung ge
nommen und ließ ſich eingehend über alle Anlagen der umfang
reichen Anſtalt unterrichten Die ganzen Einrichtungen und die
bewährte Praxis wie ſie dort geübt wird fanden den vollen
Beifall des bekannten Gelehrten der in den letzten drei
Monaten auf einer Orientirungsreiſe eine ganze Reihe derartiger
Jnſtitute beſucht hat um auch nach dieſer Richtung hin praktiſch
wohlvorbereitet ſeine neue Lehrthätigkeit aufnehmen zu können
An dieſe Thätigkeit knüpfen die praktiſchen Hydrotherapeuten
große Hoffnungen denn Geheimrath Brieger der längſt
ein angeſehener Hliniker und Therapeut iſt gilt nicht nur als
ein bedeutender Theoretiker ſondern vor alkem auch als Mann
der Praxis Die preußiſche Regierung hat in reichlichem Maße
Geldmittel zur Verfügung geſtellt um dem neuen Lebhrſtuhl eine
ſichere Grundlage zu geben und Geheimrath Brieger wird in
der Berliner Charité Jnſtitute und Laboratorien für alle
Zrelae ſeine Lehrfaches Waſſer Heilverfahren Maſſage und
Elektricität einrichten Aller Vorausſicht nach wird der ueue
Lehrſtuhl der Berliner mediziniſchen Fakultät eine große Anzahl
Hörer und Schüler um ſich verſammeln und der friſche Samen
den Herr Geheimrath Brieger in die zukünftigen praktiſchen
Aerzte verpflanzen wird ſeine reichen Früchte tragen zum
Wohle der leidenden Menſchheit Uebrigens ſoll die offizielle
Beſitzergreifung der Hydrotherapie durch die Wiſſenſchaft
denn als ſolche charakteriſirt ſich die Errichtung des neuen
Lehrſtuhls an der Berliner Univerſität auch dahin erweitert
werden daß mit der bevorſtehenden Reform des mediziniſchen
Studiums auch die Prüfung über Hydrotherapie und ver
wandte Fächer im mediziniſchen Staatsexamen vor
geſehen werden ſoll

Strafkammer zu Halle

Halle 24 Juli
Um einen Betrug ſeltſamer Art handelte es ſich bei der gegen

den Spediteur Emil Spuhl aus Luckenwalde und den Vuch
haller Reinhold Hagen aus Bitterfeld anhängig gemachten
Sache Der Angeklagte Spuhl iſt 51 Jahre der ÄAngeklagte
Hagen 34 Jahre alt Spuhl betreibt neben ſeinem Speditions
geſchäft ein umfangreiches a e und bezog die Kohlen
von der Dentſchen Grube bei Bitterfeld Jnhaber L Bauer
meiſter Söhne bei deren Verwaltung Hagen als Buchhalter
angeſtellt iſt Beiden Angeklagten wurde zur Laſt gelegt in
Bitterfeld bezw in Luckenwalde vom 8 März 1899 bis zum
15 März 1900 den preußiſchen Eiſenbahn Fiskus um 4290 M

beirogen zu haben durch Hinkterziehunng von Frachtgebüßhrdem Hagen bei der Abſendung von Koblenlarf aber c
9 ladungen das Geivichder in Lowries mit je 15,000 kg 300 Cir verladenen Kohle

Briketts nur mit 10,000 kg 200 Etr, angegeben und demgei
puhl nur die Fracht für letzteres Quantum bezahlt

Hierzu erklärte Spuhl betrügeriſche Abſicht habe ihm fe e
gelegen Das Geſchäft mit der Deutſchen Grube habe er ſeit
1892 gemacht Bei der Ankunft und Anfuhr der Kohlen
ſendungen ſei er nicht ſtets zugegen geweſen ſonſt würde er
wohl gelegentlich die Mehrſendung bemerkt haben Daß
reichliche Lieferungen bei ihm eingetroffen ſeien könne er
nicht in Abrede ſtellen aber die Abſicht des Betruges habe ihm
wie ſchon erwähnt ferngelegen Der Angeklagte Hagen gab an
er habe die für Spuhl beſtimmten Loſvrles beladen laſſen er
wiſſe aber nicht wie er dazu gekommen ſei ſtatt 10 Tonnen
10,000 kg wie in den Frachtbriefen angegeben 15 Tonnen
15,000 kg verladen zu laſſen Dem Angeklagten Hagen wurde
hierauf vorgehalten daß er früher den Vetrug offen eingeräumt
habe wogegen er jetzt keine beſtimmte Erklärung abgab ſondern
ziemliche Zurückhaltung erkennen ließ Auf die Frage wie lange
das Treiben gedauert habe erklärte er das wiſſe er nicht Die
Frage Wie wurde die Feſtſtellung des Gewichts der Kohlen
beim Verladen in die Lowries bewirkt beantwortete Hagen mit
der Angabe Nach dem Jnhalt der Anfuhrwagen Kippwagen
und auf Grund meiner Notizen wurden die Frachtbriefe aus
gefertigt Die Frachtbriefe trugen in der Rubrik Gewicht den
Vordruck ,10,000 kg Jch wollte den Fiskus nicht betrügen
Vorſitzender Wie ſind Sie dazu gekomnten mehr zu verladen
als im Frachtbrieſe angegeben war Angekl Hagen Spuhl
ſagte gelegentlich einer Rückſprache zu mir die Lowries ſeien zu
ſchwach beladen Verabredung zwiſchen Spuhl und mir hat
nicht ſtattgefunden Jn Wittenberg bin ich allerdings mit
Spuhl zuſammengetroffen aber erſt nach Entdeckung der Un
regelmäßigkeit Vorſitzender Sehen Sie einmal Angeklagter
Hagen Sie haben doch früher die Erklärung abgegeben
daß als Spuhl über ſchlechten Geſchäftsgang klagte Sie zu ihm
geſagt hätten Sie wollien ihm durch Angabe von Minder
gewicht Fracht erſparen Das haben Sie doch geſagt Und
auf den Kohlenzetteln haben Sie nicht vermerkt daß 15,000 kg
geladen waren während Sie doch 15,000 kg für Spuhl in
Rechnung ſtellten Angeklagter Spuhl das müſſen Sie doch
zugeben daß Sie es gewußt haben Hagen gab wiederum
eine ausweichende Antwort und Spuhl erwiderte wie zuvor
das habe er nicht immer bemerken können wie viel die Ladung
war weil er nicht ſtets dabei geweſen ſei Vorſitzender Aber
Hagen hat Jhnen doch geſagt daß er Jhnen mit Fracht
erſparniß aufhelfen wolle Angekl Spuhl Jch habe die
Faktura nicht gleichzeitig mit der Lieferung ſondern erſt ſpäter
erhalten manchmal vier Wochen ſpäter Sonſt war nichls
weiter von den Angeklagten zu erfahren Das Endreſultat derBerechnung der ſetreſſenden Frachtbeträge hatte ergeben

20,856 M ſtatt deſſen waren infolge weniger angegebenen
Gewichls nur 16,566 M wonach alſo der dem Fiskus zu
geſügte Schaden 4290 M beträgt Spuhl hat nachträglich
dieſe hinterzogene Fracht noch bezahlt Aus den Be
kundungen des Eiſenbahn Controlenrs Henze erfuhr man anuch
wie das betrügeriſche Treiben entdeckt worden war An den
betreffenden Lowries hatte man bemerkt daß ſie
eine ſchwerere Ladung als ſonſt enthielten da ſich
die Tragfedern bedentend geſenkt hatten Es wurde
dann zufolge behördlicher Anordunng in den Geſchäſts
büchern der Deutſchen Grube nachgeforſcht und durch Vergleich
mit den daſelbſt verzeichneten Wagennummern der Schwindel
entdeckt Eine Nachwiegung beladener Lowries hatte nicht ſtatt
gefunden da die Bahnverwaltung die Sendungen auf Treu und
Glauben angenommen hatte Derx Stagtsanwalt äußerte ſich
dahin der Angeklagte Hagen habe ſein früheres Geſtändniß nicht
voll aufrecht erhalten wahrſcheinlich weil Spuhl ſich um die
Wabrheit herumgedrückt Hagen ſei nicht in vollem Umfange
geſtändig und habe auch nicht klar angegeben weshalb er den
Betrug verübt habe Jnwieweit Spuhl betheiligt ſei könne
man nur aus Hagen s Angabe entnehmen wonach Hagen s
Mutter eine Forderung im Betrage von 10,000 M an Spuhl
hatte und Hagen gedacht haben könne Spuhl durch Verſchaffen
von Frachterſparniß die Abtragung jener Schuld zu ermöglichen
Spuhl habe nun zwar keine direkte Zuſtimmung gegeben aber
doch zugegeben daß er richtig lantende Rechnungen erbalten
habe Danach hätte er doch mißtrauiſch werden müſſen zumal
er als Sachverſtändiger wiſſen mußte daß eine große Unordnung
vorlag Ex habe aber nichts dagegen gethan und ſei alſo eben
falls überführt wie Hagen Dieſer ſcheine die Anregung gegeben
zu haben und bei beiden Angeklagten liege fort geſetzte
Mitthäterſchaft vor Beantragt wurden gegen die An
geklagten je 9 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt
Sie baten um mildernde Umſtände Der Gerichtshof erkannte
wie folgt es ſei für erwieſen erachtet daß geraume Zeit von
der Deutſchen Grube nach Luckenwalde mit Kohlen beladene
Lowries mit falſchem v h zu niedrig angegebenem Gewicht
befördert worden wodurch der Fiskus Schaden gehabt Hagen
habe falſche Dellaration verurſacht und Spuhl habe den dadurch
erlangten Vortheil mit Wiſſen an ſich gebracht Als erwieſen
ſei auch angenommen daß die Angeklagten überein
gekommen den Fiskus zu betrügen und daß Spuhl den
Vortheil haben ſolle Spuhl s Schuld ſei ſtärker als die des
Angeklagten Hagen dieſer ſcheine mehr aus Gutmüthigkeit ge
handelt zu haben Nicht aufgeklärt ſei es ob Hagen ein perſön
üches Jntereſſe gehabt Spuhl s Vermögen zu vergrößern Beide
Angeklagte ſeien als Milthäter ſtrafbar Das Gericht habe das
Vorhandenſein mildernder Umſtände angenommen indem es
davon ausgegangen daß der Fall ähnlich wie bei Steuerhinter
ztehungen liege und in ſolchen Fällen in erſter Linie Geldſtrafe
zuläſſig ſei Gegen Spuhl wurde erkannt auf 3000 M Geldſtrafe
oder 200 Tage Gefängniß gegen Hagen auf 1000 M Geldſtrafe
oder 67 Tage GefängnißGegen die Gewerbeordnung verſtoßen zu haben wurde dem
Inſpektor Franz Lohr aus Dölan zur Laſt gelegt Es handelte
ſich um ein Vergehen gegen 88 135 und 146 der Gewerbeordnung
Der Angeklagte hatte wie er einräumte von Oſtern 1899 bis
zum Mai 1900 als Vertreter eines Gewerbetreibenden in der
Porzellanfabrik zu Dölau jugendliche Arbeiter im Alter zwiſchen
14 und 16 Jahren länger als 10 Stunden täglich und Kinder
im Alter unter 14 Jahren länger als 6 Stunden täglich be
ſchäftigt was nach der Gewerbeordnung mit Geldſtrafe bis zu
2000 M oder mit Gefängniß bis zu 6 Monaten beſtraft wird
Der Angeklagte verſuchte ſein Vergehen einigermaßen zu ent
ſchuldigen durch die Angabe betreffende Arbeiter ſeien nicht
ſtändig in der Fabrik beſchäftigt ſondern nur ab und zu an
anderen Orten verwendet worden Er mußte aber zugeben daß
die Arbeiſsdauer in dem Falle der 1s jährigen Arbeiter von s Uhr
früh bis 6 Uhr abends gedauert haite mit 2 Stunden Pauſe
alſo 11 Stunden täglich und daß auch die 6ſtündige Arbeitszeit
der Kinder überſchritten war Auf Vernehmung der Zeugen
wurde allerſeits verzichtet Der Staatsanwalt beantragte 30 M
Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängniß Der Gerichtshof urtheilte
ſtrenger mit dem Bemerken es müſſe den Arbeitgebern klar ge
macht werden daß ſie ſich den Beſtimmungen des Geſebes zum
Schutze jugendlicher Arbeiter zu fügen hätten Das Urtheil
lautete auf 50 M Geldſlrafe oder 10 Tage Gefängniß

K Erfurt 24 Juli Wegen fahrläſſiger Tödtung
verurtheilte heute die Strafkammer des Landgerichts Erfurt den
26 Jnhre olten Schloſſer Otto Müller aus Erfurt zu
6 Monaten Gefängniß Er hatte am 20 April d J gelegent
lich eines Beſuches der Müihlberger Gleiche einen 20 Pfund
ſchweren Stein ins Rollen gebracht der den in ſeinem Garten
ſitzenden Einwohner Wettſtein aus Mühlberg dergeſtalt gegen
den Hinterkopf traf daß am 6 Mai der Tod eintrat Müller
hatte ſich ſeiner Zeit der That ſelbſt bezichtigt da ihm ſein Ge
wiſſen keine Ruhe ließ

e z I

S

S e

J 5 X5 2



ange
Die

hlen
mit

gen

aus
den

en
den
puhl
n zu

hat

mit
Un

ter
ben

ihm
der
Und

kg
l in
doch
rum
vor
ung
lber
icht
die

äter
chls
der

en
nen
zu

ich
Be
uch
den
ſie

ſich
rde
ſts
eich
idel
att
und
ſich
icht
die

ige
en
ne

s

ihl
fen
en

er
ten
tal
nung

nun

en
t e

n

iſt
ite
on
ne
ht
en
ch

en
1

en
es
e

nun

de

Eberhardt

Provinzialnachrichten
enfels 24 Jnlk Gurkenhandel Auf demWe kchenmartt der vielleicht als Hanptplatz für den

vie enbandel Thüringens und des re Merſeburg
I wären beute die erſten Landgurken etwa Schock an

ihren Das Schock koſtete 25 bis 3 M
Hohenmölfen 24 Juli Wieder ergriffen Der

ezen verſuchter Nothzucht inhaftirte Arbeiter Caſtor war be
Runtlic in vergangener Woche aus dem hieſigen Amtsgerichts

ängnlß ansgebrochen Jn vergangener Nacht konnte C in
Vornit wieder verhaftet werden wo er ſich unter falſchem
Namen als Kirſchenpflücker verdungen hatte

Eisleben 24 Juli Erderſchütterungen Geſtern
vormittag v heute nacht ſind wieder ſtarke Erderſchütterungen

rſpürt wordende Staſtſurt 24 Juli Ein Brand, der dieſe Nacht in
de 12 Stunde im Vecker ſchen Hauſe auf dem Grudenberg

usbrach äſcherte den Dachſtuhl des Gebäudes ein Das Feuer
ſol durch eine Kohlenplätte entſtanden ſein

z Gommern 23 Juli Waldbrand Jn den beiden Schenkteichwieſen am Vogelſang gelegenen Privatforſten
drach ein Waldbrand aus über deſſen Entſtehen noch nichts be
ſannt iſt An 25 Morgen Kiefernbeſtand wurden vom Feuer
ergriffen davon aber nur etwa 3 Morgen total vernichtet Die
freiwillige Feuerwehr dämpfte den Brand Der Schaden trifft
vier Waldbeſitzer

a Stolberg a Harz 24 Juli Die diesjährige
Kreisſynode der Grafſchaft Stolberg Stolberg
tagte am Donnerstag den 19 d Mts im Saale des Hotel

Den Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildete
die Frage Wie ſieht es in der Graſſchaft um die
chriſtliche Hausordnung insbeſondere die tägliche Haus
andacht und das Tiſchgebet und was kann zu ihrer Erhaltung
und Förderung bezw ihrer Wiederherſtellung geſchehen Die
ſich hieran anſchließende lebhafte Erörterung zeitigte folgende
beiden einſtimmig gefaßten Beſchlüſſe 1 billige ſprachlich und
inbhaltlich dem neueren Geſchmack entſprechende Andachtsbücher
und chriſtliche Abreißkalender mit täglicher Lofung aus der
Bibel in den Häuſern der Gemeinden durch Colportage zu ver
breiten 2 die in vereinzelten Parochien beſtehende ſchöne Sitte
der Ueberreichung von Bibeln an Brautpaare bei der Trauung
allgemein zu machen Nach den üblichen Berichten über die in
unſerem Kirchenſprengel auf dem Gebiete der inneren und
änßeren Miſſion ausgeübte Vereinsthätgkeit wobei der Ver
treter der änßeren Miſſion zu dem an einem der nächſten Sonn
tage auf der Joſephshöhe bei Stolberg ſtattfindenden Miſſions
feſt einlnud und nach Erledigung einiger geſchäſtlicher An
u obelten wurde die Synode mit Gebet und Geſang ge

oſſen

Weimar 24 Julk Die Frage der Errichtung
eines Schwimm und Brauſebades für Weimar,
wozu ein Aufwand von wenigſtens Million Mark nöthig
erſcheint hat Wochen hindurch die Bürgerſchaft in die lebhafteſte
Erregung verſetzt die ſchließlich in einem proteſtirenden
Beſchluſſe einer Bürgerverſammlung gegen das
Votum der Gemeinderaths Mehrheit gipfelte Jn der Preſſe
wurde das Für und Wider ſehr eingehend erörtert und jeden
falls konnte man feſtſtellen daß die große Mehrzahl der Ein
wohner im Hinblick auf die ſtädtiſche Finanzlage und die viel
ſachen weit nothwendigeren Anlagen ſich derzeit gegen die Aus
führung des Projekts erklärt Der Gemeinderath hat aber dieſe
Stimmen bislang keiner Würdigung unterzogen und ſo wird
die Angelegenheit in Bälde den Bezirksausſchuß beſchäftigen der
die erforderliche Anleihe zu genehmigen hat Man glaubt aber
daß hier ein ablehnendss Votum erfolgen dürfte zumal auch
unſer ad rgermeiner aus guten Gründen ſich gegen die An
lage erklärt

Eiſenagch 24 Juli Lieferung für China Jn einem
hleſigen Hotel iſt geſtern ein höherer chineſiſcher Offizier ab
geſtiegen um in der Fahrzengfabrik Kriegsſahrzeuge ab
zunehmen

VBobennenkirchen i 24 Juli Unvorſichtiger
Schütze Der Dienſtknecht Uebelhack in Langenreuth war
am Dienstag mit dem Schießen von Sperlingen beſchäftigt
Das 6 jährige Töchterchen ſeiner Dienſtherrin ſah ihm zu und
erhielt plötzlich einen Schuß in den Rücken Nach dreilägigen
Qualen verſchied das Kind Der unvorſichtige Schütze wurde in
Haſt genommen

Altenbach b Leipzig 24 Jull Zu dem Morde,ſ der
in der Nacht zum Sonntag auf hieſiger Flur verübt wurde und
worüber wir geſtern bereits berichteten iſt heute noch folgendes
mitzutheilen Der Ermordete iſt der Sattlergehilfe Martin

eige geboren am 23 September 1881 zu Heriſchdorf in
chleſien der bis Freitag in Mügeln in Arbeit geſtanden hat

Die Leiche wurde in einem Strohfeimen etwa 150 Meter von
der Straße entfernt aufgeſunden Als Mordinſtrument diente
ein halbmondförmiges Meſſer mit welchem dem unglücklichen
Opfer ſchreckliche Verletzungen am Kopfe beigebracht worden
ſind Der Blutthat dringend verdächtig iſt ein Unbekannter
Mitte der 20er Jahre von übermittlerer Geſtalt mit dunklem
über die Stirne hängendem Haar ſchwarzen Augen frechem
Blick Seine Kleidung ſoll u a beſtanden haben aus dunkel
Bangen Jackett dunkkem Hut An ſeinen Sachen dürſten ſich

lutſpuren befinden Höchſtwahrſcheinlich liegt Raubmord vor
n unmittelbarer Nähe wurden verſchiedene zweifelsohne dem
rmordeten gehörige Gegenſtände gefunden Der Thäter hat

den lich nur das bare Geld und die Legitimationspapiere
geraubt

h

Vermiſchtes
Der Kaiſer hat in Bonn die Villa Fritz König von demjetzigen Jnhaber Profeſſor Finkler käuflich erworben Das ſtolze

ſchloßartige Gebäude an der Wörthſtraße mit dem breiten Garten
und den Terraſſen am Rheinwerſt wird in Zukunft die Reſidenz
des Kronprinzen und aller katſerlichen Prinzen werden welche
zur Univerſität nach Bonn kommen Der Kronprinz wird
zum Frühjahr die Beſitzung beziehen

Eifenbahnunſall Am Dienslag früh um Uhr ſtießenauf dom Güterbahnhofe in Celle ein Güterzug und ein Eilgüterzug

re v r wer n dabei leichte ron zehn bis zwölf Wagen wurden zertrümmertMaterlalſchaden iſt nicht beträchtlich er wuhige
Schwere Unwetter haben abermals große Striche der Prov
o en heimgeſucht Verſchiedentlich wurden Scheunen und

Ställe durch Blitz entzündet und eingeäſchert Jn der Stadt
chwarzenau ſchlug der Blitz während der Veſperandacht in

die katholiſche Kirche Dabei wurde der Organiſt durch den
Suſtdruck von der Orxgel geſchleudert und gerlethen die im
Thurme lagernden Hölzer und Bretter in Brand Obwohl die
ganze Kirche ſofort in Rauch gehüllt war und eine gewaltige
Dit entſtand kamen doch keine ernſthaften Verletzungen vor
Zinn Thurme in Brand gerathenen Bretter wurden durch die

uken auf den Kirchhof hinabgeworfen und dort gelöſcht
h da Attentat Böcklin s Jm Anſchluß an unſere Mit
de ung über das Attentat des Malers Hans Vöcklin des Sohnes
n großen Arnold Böcklin gegen ſeine Züricher Gellebte können
u beute hinzufügen daß der Thäter der ſeit längerer Zeit
m J ren geiſtiger Umnachtung infolge übermäßigen Alkobolin t gezeigt hat jetzt einer Jrren anſtalt zur eobahh eng
r Buſtandes übergeben worden iſt Dort r er wohlzelllebens aufgeboltat m afaehohen ſein da eine Anklage gegen ihn kaum zu

Letzte Nachrichten

Die Wirren in China
Das in der ausländiſchen Preſſe wiederholt zu Tage ge

trelene Beſtreben Deutſchland bezüglich ſeiner Abſichten in
China zu verdächtigen macht ſich auch neuerdings wieder
eltend Verſchiedentlich wird nämlich gemeldet an hoherStelle in Berlin neige man zu einem

ſelbſtändigen Vormarſch der deutſchen Truppen
gegen Peking

hin und zwar ſolle der Angriff auf die chineſiſche Hauptſtadt
von Kiautſchou aus erfolgen Die Ausführung dieſer Ab
ſicht an die wir nicht glanben hieße die Angriffslinie etwa
verdreifachen Die ſchlechten Straßen in Schantung die
dann zu paſſiren wären kommen als zweites erſchwerendes
Moment hinzu Und für eine ſolche Aufgabe ſollten die
16,000 Mann ausreichen die Anfang September ſich von
deutſcher Seite in Oſtaſien befinden werden Freilich tancht
auch die von uns bereits als müßiges Gerücht bezeichnete
Meidung von der Entſendung einer zweiten Brigade
aufs neue auf und leider giebt dem Gerücht jetzt auch Herr
v Brandt in einem in der Londoner Finauzchronik ver
öffentlichten Artikel Raum mit dem Bemerken daß mit 23,000
Mann Dentſchland zu ſtark ſein werde um ſich mit einer
zweiten Rolle zu begnügen und zu ſchwach um die erſte
ſpielen zu können Es ſei leichter 20,000 Mann nach Ching
zu entſenden als ſie von dort wieder zurückzubekommen Daß
das Letztere erfolgreich geſchehen könne ſei in erſter Linie Auf
gabe unſerer Diplomatie daß es mit Ehren geſchehen werde
daſür würden ſchon unſere Offiziere und Soldaten ſorgen
Dieſer Anſicht ſind wir gleichfalls und wir glauben auch daß
man dem Grafen Bülow ſchon das diplomatiſche Geſchick zu
trauen darf ſich und die auswärtige Politik nicht für Unter
nehmungen feſtlegen zu laſſen die uns über den Rahmen
hinans der von ihm unſeren Aufgaben in China gezogen
iſt in allerhand Fährniſſe bringen könnten Jn der Kreuz
zeitung wird ein Vorſchlag gemacht den das Blatt ſelbſt als
nicht übel bezeichnet Danach ſollten alle in Europa Japan
und Amerika ſich aufhaltenden Chineſen feſtgenommen
und als Geiſeln gegen Geiſeln benutzt werden Der
Vorſchlag hat viel für ſich aber wir glauben daß wir auch
ohne Geiſeln die uns ſchuldige Sühne zu erzwingen wiſſen
werden Der Vorſchlag das in Enropa Amerika und Japan
befindliche Kriegsmaterial der Chineſen mit Beſchlag zu belegen
verdient ebenfalls Begchtung

Ein Vermittlungsgeſuch des Kaiſers von China
an den deutſchen Kaiſer

Nachdem die angebliche chineſiſche Regierung von der man
nicht weiß wo ſie iſt und von wem ſie gebildet wird und nach
ihr ein Kaiſer von Ching deſſen wirklichen Namen niemand
kennt bei verſchiedenen europäiſchen Regierungen vergeblich um
Vermittlung erſucht haben iſt nun die gleiche Bitte auch an
unſeren Kaiſer ergangen Wir erhielten die betr Meldung im
Laufe des geſtrigen Nachmittags von Berlin aus verſagten uns
jedoch eine Veröffentlichung durch Extrablatt weil ihr nach
dem es nicht der erſte Schritt der chineſiſchen Regierung in
dieſer Angelegenheit iſt kaum noch ſonderliche Bedeutung bei
zulegen iſt Die betr Note welche der chineſiſche Geſandte in
Berlin am 21 d Mts dem Auswärtigen Amt überreichte
hat nach der Nordd Allg Ztg folgenden Wortlant

Die kaiſerlich chineſiſche Gefandtſchaft beehrt ſich dem
kaiſerlich deutſchen Auswärtigen Amte nachſtehendes Tele
gramm des Staatsrathes zur gefälligen Kenntnißnahme zu
bringen Daſſelbe war dem Gouverneur von Schantung

uan Schi Kai zur Weiterbeförderung an den Taotai von
hanghai Yü Lien Ynnen behufs Uebermittlung an dieſe

Geſandtſchaft zugeſtellt worden
Der Kaiſer der Tatſing Dynaſtie entbietet Sr Majeſtät

dem deutſchen Kaiſer ſeinen Gruß China und Deutſch
land haben lange in Frieden gelebt beiderſeits hat kein Miß
trauen beſtanden Neuerdings iſt es zwiſchen der chineſiſchen
Bevölkerung und den einheimiſchen Chriſten zu Haßausbrüchen
gekommen wobei unerwartet der kaiſerlich deutſche
Geſandte Frhr v Ketteler von den Aufſtändiſchen er
mordet wurde was uns zum Ausdruck unſeres tiefſten
Bedauerns Anlaß giebt Die Unterſuchung behufs Feſt
nahme und Beſtrafung der Mörder war im Gange als ſich
bei allen fremden Staaten der Verdacht regte daß ſich die
kaiſerliche Regierung der Bevölkerung gegenüber bei der Ver
folgung der Chriſten in Konnivenz verhalte Darauf erfolgte

die Einnahme der Befeſtigungen von Taku Die Feind
eligkeiten begannen und das Unglück wurde immer verwickelter

Die Lage in der ſich zur Zeit China befindet iſt
ſchwer zu ordnen beſonders da die chineſiſche Regierung
nicht die Abſicht hat in ihren beſtehenden guten Beziehungen
jemals Aenderungen eintreten zu laſſen denn es ſind nur Um
ſtände die zur Zeit obwalten welche die Regierung zu der
Bedauern in die Zwangslage gebracht haben Zur Beſeitigung
des allgemeinen Unwillens gegen die chineſiſche Regierung und zur
Klärung der Lage bleibt nur das einzige Mittel die Beihilfe
Deutſchlands anzurufen Daher öffnen wir Ew Majeſtät
unſer Herz in dieſem Schreiben in der Hoffnung daß dadurch der
Fortbeſtand der freundſchaftlichen Beziehungen
geſichert werde und daß Allerhöchſtoieſelben bewogen
werden einen Plan zur Erreichung dieſes Zweckes ins Auge
zu faſſen und die Leitung zu übernehmen um die
früheren friedlichen Zuſtände wieder herbeizuführen Wir
bitten uns einen gütigen Beſcheid zu ertheilen wofür unſere

j erkbarteit Ew Majeſtät gegenüber immer lebendig bleiben

Gegeben am 28 Tage des 6 Mondes am 26 Jahre des
Regierungsſtiles Kwang Sü 19 Juli 1900 Berlin
21 Juli 1900

Darauf wurde der chineſiſchen Geſandtſchaft am 24 d folgendVerbalnote eſeut ſich ſandtſchaf folgende
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Staatsminiſter Graf

v Bülow hat die Verbalnote der chineſiſchen Geſandtſchaft
vom 21 d enthaltend die telegraphiſche Mittheilung
Sr Majeſtät des Kaiſers von China an Se Majeſtät den
Kaiſer und König erhalten Graf v Bülow ſieht ſich nicht
in der Lage dieſes Telegramm Sr Majeſtät dem
Kaiſer und König zu unterbreiten ſo lange nicht
das Schickſal der in Peking eingeſchloſſenen fremden Geſandi
ſchaften und der dortigen übrigen Fremden aufgeklärt iſt die
chineſiſche Regierung für die frevelhafte Ermordung des
kaiſerlichen Geſandten Freiherrn v Ketteler Sühne gewährthat und für ein dem Völterrechte und der Civiliſation ent
ſprechendest künftiges Verhalten genügende Garantien ge
leiſtet hat
Dieſe Antwort des Staatsſekretärs von Bülow die anders

kaum lauten konnte wird überall Billigung finden aber auch
den anderen Mächten bekunden daß Deutſchland durchaus nicht

ne iſt et ene Wege zu gehen ſondern an der Ueberein
timmung der Mächte feſthält Die Vereinigten Staaten

von Nordamerlika welche bekanntlich nicht übel Luſt
zeigten dem Vermittlungserſuchen des Kaiſers von Ching

ſtattzugeben ſcheinen ſich die Sache noch einmal überlegt zu
haben und nicht zu beabſichligen ein von dem der übrigen
Mächte abweichendes Verhalten zu befolgen Ein Telegramm
aus Waſhington meldet uns nämlich

Mac Kinleylegt in ſeiner Antwort auf die Botſchaft
des Kaiſers von China dieſem nahe 1 öffentlich zu er
klären ob die Geſandten noch leben und in welcher Lage ſie
ſich befinden 2 den Diplomaten ſofort freie Ver
bindung mit ihren Regierungen zu gewährleiſten auch alle
Gefahr fär ihr Leben und ihre Freiheit zu beſeitigen 3 ſoll
die Regierung mit den Entſatztruppen zwecks einer Coope
rirung zum Schutz der Fremden und Wiedenherſtellung der
Ordnung in Verbindung treten Wenn dieſe drei Punkte
erfüllt ſeien werden die guten Dienſte Amerikas mit Zuſtim
mung der Mächte gern dem Kaiſer zur Verfügung geſtellt
Das iſt alſo im weſentlichen dieſelbe Antwort die ſich China

auf ſein Erſuchen überall geholt hat Und dieſe ſtändig gleich
lautenden Antworten ſcheinen ihre Wirkung denn auch nicht
verfehlen zu ſollen denn eine bisher allerdings noch unbeſtätigte
Meldung des Hamb Correſp beſagt laut einem Telegramm
aus London ſei das wohlerhaltene Perſonal der

Geſandtſchaften auf dem Wege nach Tientſin
Die Meldung klingt zu ſchön als daß man ſie ohne weiteres
glauben könnte Aber möglicherweiſe trifft ſie doch zu denn
ein aus Waſhington kommendes Rentertelegramm meldet der
Eiſenbahndirektor Scheng in Shanghai habe an den dortigen
chineſiſchen Geſandten Wu ting fang telegraphirt daß die
fremden Geſandten unter Escorte nach Tientſin
geſandt werden ſollen Die chineſiſche Regierung habe ſie
nicht nur beſchützt ſondern ihnen auch Nahrungsmittel zu
kommen laſſen

Thatſächlich fcheinen die Geſandten noch am Leben zu
ſein denn der engliſche Konſul in Tientſin telegraphirt ſeiner

Regierung unterm 21 Jnli Jch erhalte ſoeben ein Schreiben
des Geſandten Macdonald datirt engliſche Geſandt
ſchaft in Peking vom 4 Juli worin um ſchlennige Hilfe ge
beten wird Die Lebensmittel reichten noch für vierzehn Tage
aber die erſchöpften Europäer wären unfähig noch viele Tage
länger gegen die entſchloſſenen Angriffe der Belagerer aus
zuhalten Bis dahin ſeien 44 Enropäer der Belagerten
getödtet und etwa 90 verwundet worden

Trifft dieſe Meldung zu dann würden die Europäer in
Peking es allerdings nur ihren entſchloſſenen Widerſtande zu
danken haben daß ſie noch nicht ſämmtlich unter das Meſſer
der chineſiſchen Fanatiker gefallen ſind

Die New Yorker World meldet aus Shanghai Li
l hätte in einer Unterredung erklärt die

itglieder der Geſandtſchaften in Peking ſeien noch am
Leben doch würde der Vormarſch der Verbündeten
nach Peking wahrſcheinlich der Vorläufer des Todes
aller Weißen in Peking ſein Er Li Hung Tſchang würde
imſtande ſein mit weniger als 20,000 Mann weißer Truppen
die Ordnung wiederherzuſtellen

Rußland und China
Das New York Journal meldet aus Shanghai daß

3000 Mann ruſſiſcher Truppen in Nintſchwang von
Port Arthur angekommen ſeien Jhr weiterer Vormarſch
werde durch 10,000 Mann chineſiſcher Truppen
welche wohibewaffnet ſeien geſperrt eine Schlacht ſei
bevorſtehend Die Chineſen verhielten ſich defenſiv ſeien
jedoch eniſchloſſen den weiteren Vormarſch der Ruſſen nicht
uzulaſſeneg die Sitnation in der Mandſchürei und den

Grenzländern von Semirjetſchensk und Kuldſcha melden Be
richte des Generalſtabes vom 21 Auf der Grenze von Kuldſcha
iſt alles ruhig die Poſt geht zweimal in der Woche regelmäßig
nach Kuldſcha und zurück die ruſſiſche Poſt wird von vier
Koſgken begieitet und geht regelmäßig ebenſo verkehren auch
Beamte und Private ohne Hinderniß Der Konſul hat zu den
Chineſen die beſten Beziehungen Die Chineſen rüſten
indeſſen insgeheim ſtark Der Konſul von Tſchu
gutſchak telegraphirte am 20 an den Generalkonſul Hier
herrſcht vollkommene Ruhe der Gouverneur bürgt ſür die
Aufrechterhaltung derſelben Die meiſte Gefahr droht der
öſtlichen Sektion der chineſiſchen Bahn Berichte vom 19
beſagen die Linie nördlich der Station Daſchizao iſt
ſammt den Brücken und 14 Waggons zerſtört
ebenſo die Kohlengruben von Tautai viele Beamte
und Mitglieder der Schutzmannſchaft ſind
getödtet Die chineſiſchen Truppen konzentriren
ſich in großen Gruppen in Jupu Sjatſcheli und anderen
Orten nahe der Bahnlinie Die ganze Organiſation der
Chineſen und ihre Ueberfälle beweiſen daß nach einem
ſtreng durchgedachten Plan vorgegangen wird
kleine Detachements abzuſchneiden ihnen den Rückzug unmöglich
zu machen und ſie zu vernichten Jede Verſpätung der
Truppenſendung von unſerer Seite giebt den Chineſen dieKraft und die Möglichkeit ſich zu verſtärken Die Station

Daſchizao iſt von unſeren Schützen und Koſaken be
ſetzt Weiter ſüdlich ſind kleinere Kommandos ver
theilt Gegenüber den Stationen Spaletſchen und Gajnt
ſchou befinden ſich regnläre chineſiſche Truppen mit Ge
ſchützen Jn BDlagowjeſtſchensk herrſcht vollkommene
Ruhe die Chineſen ſcheinen nicht gewillt den Angriff zu
wiederholen Die Bewegungen der anderen Detgchements
waren günſtig beſondere Hinderniſſe haben nicht ſtattgefunden
es iſt Hoffnung auf eine baldige Wiederherſtellung der Ruhe
wenigſtens in den naheliegenden Gebieten Die chineſiſche
Bevölkerung in Charbin iſt vollkommen ruhig da die
Mandſchuren keine beſondere u für die Aufſtändiſchen
hegen was eine baldige Wiederherſtellung der Ruhe erwarten
läßt Die Berichte des Generalſtabes lauten ſehr beruhigend
Die verbündeten Truppen haben überall Erfolg
Auf dem Kriegsſchauplatz haben unſere Truppen überall mit
Erfolg den Widerſtand der chineſiſchen regulären Truppen ge
brochen und ſich namentilch am linken Ufer des Peiho aus
gezeichnet wo ſie am 14 Juli 42 Geſchütze genommen
aben

Dem Finanzminiſterium zugegangene Meldungen beſagen
daß der Jngenienr Botſcharow aus Dono vom 23 d und daß
der Jngenieur Offenberg mit ſeiner Abtheilung in Zurnchajtu
am Abend deſſelben Tages angekommen ſind Die Wagen der
vierten Sektion wurden von den Chineſen geplündert 12 Per
ſonen darunter eine Frau wurden getödtet

Ans Tientſin
Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen Delcaſſs empſing

letzte Nacht mehrere vom 13 bis 18 Juli datirte Depeſchen
des franzöſiſchen Konſuls in Tientſin in welchen er
mittheilt daß die Verluſte der Franzoſen beim Angriff
auf die chineſiſche Stadt von Tientſin 15 Todte und 50 Ver
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